
5Donnerstag, 21. November 2019

Winterthur

Michael Graf

6000 Quadratmeter Um-
schwung, 13 Zimmer, Swim-
mingpool und Blick über Win-
terthur: Das sind die Eckwerte
der Villa, in der der verstorbene
Pleitier Rolf Erb aufgewachsen
ist. Seit fast zwei Jahren sucht
das Konkursamt Thurgau nach
einemKäufer – ohne Erfolg. Jetzt
soll die Villa öffentlich verstei-
gert werden.

Ein «Liebhaberobjekt
von der Lage her»
«Dass sich derVerkauf so schwie-
rig gestaltete,war auch fürmich
erstaunlich», sagt Martin Wenk,
Abteilungsleiter des Konkurs-
amts Thurgau. «Es ist ein Lieb-
haberobjekt, allein von der Lage
her.» Hoch überWinterthur leb-
te der Patron Hugo Erb bis kurz
vor seinem Tod 2003. Als «sehr
sanierungsbedürftig» schätzt
MartinWenk das Haus nach fast
20 Jahren Leerstand denn auch
ein. Zuletzt renoviert wurde die
Liegenschaft im Jahr 1956.

Das Konkursamt hatte dasAn-
wesen für knapp 3 Millionen
Franken zu verkaufen versucht;
geschätzt hatte es ein Gutachter
auf 2,2 Millionen Franken. «Was
es einemKäufer tatsächlichwert
ist, sehenwir an der öffentlichen
Versteigerung», sagt Wenk. Die
Auktionwird durch das Konkurs-
amt Winterthur-Wülflingen
durchgeführt und zwar am 20.
Februar 2020,voraussichtlich im
Casinotheater. Ebenfalls unter
denHammer kommen zwei klei-
nere angrenzende Grundstücke,
einWaldstück und eine landwirt-
schaftliche Parzelle.

Kein Baudenkmal:
Ein Abriss ist möglich
Die Käuferin oder der Käufer er-
hält ein Haus in fragwürdigem
baulichem Zustand, das aller-
dings nicht denkmalgeschützt
ist. «Ein Abriss ist möglich», be-
stätigtWenk.Bis etwa 30 Prozent
grösser dürfe die Wohnfläche
eines Neubaus ausfallen, unter
gewissenAuflagen.Geschützt ist
der Terrassengarten unterhalb
des Swimmingpools, insbeson-
dere dessen Baumbestand.

Die Villa war 1934 für Kurt Scho-
ellhorn erbaut worden, den da-
maligen technischenDirektorder
Haldengut-Brauerei, der sie vor
allem als Sommerhaus nutzte.
Später lebteHugoErb,dermitGa-
ragen und Autoimporten reich
wurde, mit seiner Familie dort.
Sohn Christian Erb, der 1988 den
heute noch gültigen Schweizer

Rekord imDiskuswerfen aufstell-
te, übte im Garten Diskuswerfen
und Kugelstossen. Sein Haus in
Rüdlingen wurde ebenfalls als
Teil der Konkursmasse verkauft,
allerdings geniesst er dort eine
Nutzniessung und ist nie ausge-
zogen.

Der andere Sohn, Rolf Erb, der
wegen Betrugs rechtsgültig ver-

urteilt wurde, starb im April 2017
kurz vor Antritt seiner Haftstrafe
im Alter von 65 Jahren an Herz-
schwäche.Man fand ihn imLiege-
stuhl neben dem Swimmingpool
des Schlosses Eugensberg in Sa-
lenstein TG. Das von ihm opulent
restaurierte Schlösschenwurde im
Frühling2019 für36Millionenver-
kauft, an den früheren Internet-

Unternehmer Christian Schmid
(Rapidshare). Zwei landwirt-
schaftlicheParzellendes 80-Hek-
taren-Grundstücks sollen eben-
falls im Februar durchs Konkurs-
amt Thurgau versteigert werden.

Mit den zweiVersteigerungen
in Winterthur und Frauenfeld
schliesst sich die Konkursakte
Erb nach fast 15 Jahren. «Die

Gläubiger haben sehrviel Geduld
gebraucht», sagtWenk.Allein die
Überführung der Vermögens-
werte in die Konkursmasse hat-
te, bedingt durch Rolf Erbs erbit-
terte juristische Gegenwehr, sehr
lange gedauert. «Jetzt sind wir
auf der Zielgeraden», sagtWenk.
«Wir möchten einen Abschluss
und die Gläubiger auch.»

Ein «Liebhaberobjekt von der Lage her»
Erb-Konkurs Weil sich kein Käufer für die leer stehende Villa amWolfensberg fand, wird das «Liebhaberobjekt» am 20. Februar
im Casinotheater öffentlich versteigert.

«Sehr sanierungsbedürftig»: Die Schöllhorn-Villa aus der Erb-Konkursmasse wurde vor 63 Jahren zum letzten Mal renoviert. Foto: Marc Dahinden

Weil die grosse Furcht vor Aids
ansteckung umging,wurde 1992
die Aids-Infostelle Winterthur
ins Leben gerufen, unterstützt
von Stadt, Kanton, Firmen und
Organisationen, die zur Aufklä-
rung beitragen und verhindern
wollten, dass eigeneMitarbeiten-
de amdamals tödlichenVirus er-
krankten. Der Sozialpädagoge
Martin Bernhard baute die Fach-
stelle auf und führte und prägte
sie viele Jahre.

Die Fachstelle ist längst nicht
mehr nur für dieAidsprävention
zuständig, die HIV-Ansteckung
nicht mehr tödlich. Die Bera-
tungsstelle hat sich im Laufe der
Zeit als Anlaufstelle für alle Fra-
gen rund um die Sexualität wei-
terentwickelt und bedient Schu-
len mit dem entsprechenden
Unterrichtsangebot. Sie positio-
nierte sich 2011 als eine der ers-

tenAids-Infostellen neu undmu-
tierte zur Fachstelle für Sexual-
pädagogikmit dem eingängigen
Namen «liebesexundsoweiter»
–wobei dieAidspräventionwei-
terhin Bestandteil der Fachstel-
le blieb.

700 zusätzliche Klassen
Laut Geschäftsbericht 2018 wa-
ren die Mitarbeitenden von Lie-
besexundsoweitermit über 8000
Jugendlichen im Gespräch über
Sexualität und sexuelle Gesund-
heit. Insgesamt wurden 1320
Lektionen erteilt. Die Nachfrage
der Schulen steigt jährlich, nicht
zuletzt deshalb, weil die kleine,
aber professionell agierende
Winterthurer Fachstelle von der
Bildungsdirektion zumkantona-
len «Kompetenzzentrum für se-
xuelle Gesundheit anMittel- und
Berufsfachschulen» bestimmt

wurde. Seit Anfang 2019 bietet
sie neben den Einsätzen an den
Volksschulen auch sexualpäda-
gogischen Unterricht an allen
Berufs- und Mittelschulen und
betreut damit rund 700 Klassen
zusätzlich gegenüber 2018. Die
bisherige Trägerschaft sah sich
im laufenden Jahr an ihren Gren-
zen angelangt. Weiter war die

Fachstelle herausgefordert, weil
sich Bernhard aus gesundheitli-
chen Gründen aus demTagesge-
schäft zurückziehen musste.

Die Leitung ist inzwischen an
Bernhards langjährigeMitarbei-
terin und Stellvertreterin Vera
Studach übergegangen. Gleich-
zeitig hat die Fachstelle eine
neueTrägerschaft gefunden.Die

Schweizerische Gesundheitsstif-
tung Radix gilt als nationales
Kompetenzzentrum für die Ent-
wicklung im Bereich der öffent-
lichen Gesundheit und setzt ihre
Schwerpunkte auf Bewegung,
Ernährung, psychische Gesund-
heit, Sucht undGewalt. FürBern-
hard, derEndeNovember in Pen-
sion geht und als letzte Amts-
handlungmit derAuflösung der
alten Trägerschaft betraut ist,
geht ein grosser Wunsch in Er-
füllung. «Ich bin überzeugt, dass
wir mit Radix die ideale neue
Trägerschaft gefunden haben.»

Für die vier Festangestellten
und rund 15 Freelancer bleibt in-
des alles beim Alten. Die Ge-
schäftsstelle bleibtwie bisher an
der Technikumstrasse 84, der
Auftrag, sexualpädagogischen
Unterricht und Beratung anzu-
bieten, bleibt derselbe. (kal)

Mit Liebe, Sex und so weiter geht es immer weiter...
Prävention DieWinterthurer Fachstelle für sexuelle Gesundheit wird neu von der Stiftung Radix geführt.

Prägte die Fachstelle 27 Jahre:
Martin Bernhard. Foto: PD

«Dass sich
der Verkauf so
schwierig gestaltet,
war fürmich
erstaunlich.»
Martin Wenk
Abteilungsleiter
Konkursamt Thurgau

«Ich bin überzeugt,
dass wirmit Radix
die ideale neue
Trägerschaft
gefunden haben.»

Laufen in
La Chaux-de-Fonds
Partnerstadt I Die Stiftung Win-
terthur - La Chaux-de-Fonds lädt
Winterthurerinnen undWinter-
thurer zumVolkslauf Trotteuse-
Tissot ein. Für die sonst kosten-
pflichtigeTeilnahme erhalten sie
sogar Sonderkonditionen.Wenn
das nicht partnerschaftlich ist.
Mehr Informationen gibts auf
dem Internet unter www.latrot-
teusetissot.ch.

Schülertausch
mit Yverdon
Partnerstadt II Eine Einladung
gibts auch aus Yverdon-les-
Bains,Winterthurs zweiter Part-
nerstadt. Sekundarschulen su-
chen Klassen für einen Schüle-
rinnen- und Schüleraustausch.
Lehrpersonen und Schulen kön-
nen sich direkt bei den Schulen
melden: es.yverdondf@vd.ch
und es.yverdonlm@vd.ch. (kal)
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